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Der Rechenfehler iHerrn Müllen Zug fährt 14.07 Uhr , sdeshalb schwingt er sich 13 .S0 auf die I
Straßenbahn . Zehn Minuten Fahrt , S
fünf Minuten am Schalter , zwei Mi- Z
SÄSF I Wen " Stra*bur* .

durch Jahrhunderte ,
nunc ohne den Wirt oder vielmehr | wo anderwärts Krieg und Verwüstung
ohne einige „maßgebende Wirkungs - 5 n^c^t abzuwehren waren , sich auf eine
kräfte " gemacht . Zunächst ist die = zuletzt beinahe zum Sprichwort ge-
Straßenbahn nicht so pünktlich , wie | wordene Uneinnehmbarkeit verlassen
es der Müllersche Plan voraussetzt , § konnte , so hatte man das ausschließ -
der starke Verkehr hemmt die Fahrt
an jeder Haltestelle , und so bleiben
nur noch drei Minuten für den
Schalter . Leider ist Herr Müller hier
nicht der einzige Kunde fauch andere _wollen sich grundsätzlich nicht „t>er - S
frühen "), und weil die Beamtin nur I

Den Bürgern Schutz - den Feinden Trutz !
Wie Straßburger Bürger vor 400 Jahren ihre Stadt befestigten

| lieh eigenem Verteidigungswillen zu ver¬
ldanken , außerdem aber dem wiederhol -
Üten Einsatz aller verfügbaren Arbeits¬
kräfte zum Bau von Befestigungen .

Wie sich diese Vorgänge ziemlich
im normalen Besitz von zwei Händen § gleichartig in den verschiedenen Ab¬
ist und der Minutenzeiger unerbitt - 3 schnitten der Geschichte abspielten , ist
' If .

' 1, wei terrtickt , ist es klar , daß Herr jf besonders eindrucksvoll aus dem ersten
~Ji. * ir, '

n
chnung nicht oonz auf - S Viertel des 16 . Jahrhunderts bekannt ,geht . Muß es so kommen ? Warum S j A , 7, it cir u j .>besorgt er sich seine Fahrkarte nicht = ® f .

1 f ' .
zeitig , warum verläßt er sich auf die = Freie Reichsstadt unter der weisen
letzte Straßenbahn ? Er erwartet I Führung ihres großen Stettmeisters
Pünktlichkeit im Bahnverkehr , war - | Jakob Sturm von Sturmeck befand . Die
um ist er selbst unpünktlich ? Weiß = Sicherheit war von zwei Seiten her be¬
er nicht daß er und seinesgleichen = droht : Das Verhältnis zu dem Habs -
die Einhaltung der Abfahrtszeiten = Weisehen Kaiser Karl V ?esen densabotieren und daß der Anspruch auf B . r u , , u - ' J S 2
eine Fahrkarte fünf Minuten vor 3 lc Stadt im Schmalkaldischen Kriege
Abfahrt des betreffenden Zuges er - i zn Felde gezogen war , blieb gespannt ,
lischt ? pf . = wenn der Kaiser auch gern jede Waffen -

tiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiii !^ hilfe ohne Gegenleistung beanspruchte .
Auf der anderen Front rüstete sich der

KLEINE STADTNACHRICHTEN
Die Verdunkelung dauert von heute

»7.23 bis morsen 7.07 Uhr .

Aus Anlaß einer Sonderzuteilung . —
In der Bekanntmachung d«6 Oberbür¬
germeisters über die demnächst erfol¬
gende Ausgabe der bereits angekün¬
digten Sonderzuteilung von Trink¬
branntwein wird hervorgehoben , daß
Verbraucher , die seit dem 25 . Sep¬
tember umquartiert wurden oder
Straßburg verlassen haben , für diese
Sonderzuteilung nicht empfangs¬
berechtigt sind , »auch wenn sie beim
Ernährungsamt nicht abgemeldet sind «.

In diesem Zusammenhang wird all¬
gemein darauf hingewiesen , daß Ver¬
braucher , die sich länger als vier Wo¬
chen außerhalb des Gemein iebezirk *
Straßburg aufhalten , unverzüglich bei
ihrer zuständigen Bezirksstelle des Er
nährungsamtes abzumelden sind , und
zwar auch dann , wenn sie nach wie
vor in Straßburg in Arbeit oder
Dienst stehen . Wer eich trotz dieser
Aufforderung nicht abmeldet , weiter¬
hin Lebensmittelkarten von Straßburg
bezieht und die ihm nicht zustehenden
Sonderzuteilungen ausnützt , verstößt
gegen die Verbrauchsregelungs - Straf¬
verordnung und hat hohe Strafen zu
gewärtigen .

Das gleiche gilt für denjenigen , wel¬
cher im Auftrage Abwesender Lebens¬
mittelkarten abholt oder Kartenab¬
schnitte , die dem Abwesenden nicht
zustehen , für sich oder andere avis¬
nutzt .

Neue Badezeiten im Stidt . Schwimm
und Medizinalbad . Von heute ab ist
das Städt . Schimm - und Medizinal¬
bad am Nikolausring nur noch an den
Wochentagen von 14 bis 19 .30 Uhr ge¬
öffnet . Die beiden Schwimmhallen ,
die Wannenbäder upd das Römisch -
Irische Bad sind außerdem am Sonn¬
tag von 8 bis 12 Uhr geöffnet . Nähere
Einzelheiten in der Bekanntmachung
des Oberbürgermeisters im Anzeigen¬
teil .

Mütter , wollt ihr , dafi eure Kinder
dem grausamen Feindterror zum

Opfer fallen ? Meldet sie der
NSV-Ortsgruppe zur Umquartierung

französische König Heinrich II . zum
Raube der alten Reichsteile Metz , Toul
und Verdun , und es stand ohne jeden
Zweifel zu erwarten , daß er auch einen
Handstreich gegen Straßburg versuchen
würde . Unter diesen Umständen be¬
schloß man in Straßburg , alles daran
zu wenden , um durch Ausbau der Ver¬
teidigungswerke jedem Angreifer die
Lust zu einem Usberfall zu benehmen .

Es wurde ein weitzügiger Plan ent¬
worfen , wobei den neuen Befestigungs¬
werken und der Freiheit des Schuß¬
feldes eine Menge Gebäude , Baum¬
pflanzungen und Gärten zum Opfer
fallen mußten , welche die Stadt bisher
umgeben hatten . Man forderte zunächst
die bisherigen Eigentümer dieser Be¬
sitzungen auf , alles wegzuräumen , ein¬
zureißen und auszugraben ; was im Wege
stand . Wo die Eigentümer sich wider¬
willig zeigten oder nicht schnell ge¬
nug vorwärts kamen , wurde alles , was
die Arbeiten hinderte , unter Vorbehalt
des späteren Ersatzes durch die Stadt ,
als sofort vogelfrei erklärt ; es durfte
jeder , der wollte , wegreißen , ausgraben
und fortführen , was er wollte . So be¬

kam man schnell ausreichende offene
Flächen für die neuen Anlagen .

Sofort wurde auch mit dem Aufbau
der wichtigsten Neubauten , meist an
der Nordseite der Stadt , wo diese sich
von der Schiltigheimer Terrasse her am
meisten bedroht fühlen mußte , ange¬
fangen . Eingesetzt wurden die sämt¬
lichen 5000 Mann Hilfsvölker , die man
in dieser besonders bedrängten Lage
angenommen und in der Wanzenau ein¬
quartiert hatte . Ferner aber mußten
alle Zünfte der Handwerker und Ge¬
werbetreibenden mitarbeiten , und als
auch das nicht ausreichte , mußte jeder
Bürger »fronen «, d . h . für die Stadt
»in Frondienst « , also in Ehrenver¬
pflichtung ohne eigentliche Besoldung
arbeiten . Das Essen wurde den Schaf¬
fenden täglich durch ihre Frauen und
Kinder zugetragen , später fand man es
praktischer , eine gemeinsame Verpfle¬
gung einzuführen . Nicht nur die vor
der Stadt abgerissenen Gebäude , son¬
dern auch eine Reihe von Abbrüchen ,
die man zu diesem Zwecke in der

Innenstadt vornahm , wurde In die neuen
Festungswerke verbaut . Man verwen¬
dete dabei sogar die alten Grabsteine ,
u . a . diejenigen aus dem Münster und
anderen Kirchen , die Infolge langen
Betretens unkenntlich und unleserlich
geworden waren .

Da die an den einzelnen Abschnitten
eingesetzten Kolonnen um die Wette
arbeiteten , kam die für jene Zeit un¬
einnehmbare Befestigungslinie so
schnell zu Stande , daß sie dem franzö¬
sischen Könige 1552 nach dessen eige¬
nem Eingeständnis den ganzen weiteren
Feldzugsplan verdarb . Das Werk war
gekrönt durch das besonders feste
Judentor , an welchem in lateinischer
Sprache die Inschrift angebracht wurde :
»Als He.inrich , König in Frankreich ,
sein Heer gegen Kaiser Karl V . durch
diesen Teil Deutschlands führte , ließen
der Rat und die Bürgerschaft von
Straßburg dieses Tor mit Wall und
Graben befestigen . Im Mai -Monat 1552.
— Den Bürgern Schutz —; den Feinden
Trutz !« W . Sch.

Umschau am Oberrhein
Karlsruhe . Der seit über elf Jahren

am Badischen Staatstheater als Gene¬
ralintendant wirkende Dr . Thür Him
mighoffen ist in seiner Eigenschaft als
Hauptmann der Wehrmacht auf einer
Dienstfahrt tödlich verunglückt . Dr .
Himmighoffen , 1891 in Eisenach gebo¬
ren , hatte seine künstlerische Lauf¬
bahn im Oberrheinraum begonnen . Er
war Schauspieler in Freiburg/Br . , dann
Dramaturg . Regisseur und stellv . In¬
tendant in -Dortmund , Lübeck und
Braunschweig . Unter seiner Führung
war das Badische Staatstheater zu
einem allen Bevölkerungskreisen die¬
nenden Kulturinstitut geworden .

Waldhausen . Eine freudige Ueberra
schung erlebten die Zwillingsbrüder
RobAt und Wilhelm Großmann aus
Waldhausen , Kr . Göppingen . Beide ver¬
wundet . der eine in Lettland , der andere
in Finnland , wurden sie am selben
Tage , ohne voneinander etwas zu
ahnen , in das gleiche Heimatlazarett
eingeliefert .

Neustadt a . d. W. Die Postschaffne¬
rn! Anna Nebauer wurde im Bahnhof

Kriegsschäden an Möbeln
Vorauszahlungen für behelfsmäßigen Ersatz

Der totale Krieg zwingt zu einer Be¬
schränkung in der Neuanfertigung von
Möbelstücken guter Qualität . Die ver¬
fügbaren Möbelstücke neuerer Her¬
stellung bieten jedoch den "

Geschädig¬
ten infolge einfachster Herstellungs¬
weise in vielen Fällen keinen auch nur
annähernd vollwertigen Ersatz . Manche
Geschädigte werden daher Wert dar¬
auf legen , späterhin die jetzt zu be¬
schaffenden einfachen Möbel durch
bessere zu ersetzen .

Um ihnen das zu erleichtern , be¬
stimmt ein Erlaß des Reichsministers
des Innern , daß einem so Geschädigten ,
wenn er für zerstörte Möbelstücke be¬
helfsmäßigen Ersatz anschaffen will ,
von der Feststellunggbehörde Voraus¬
zahlungen zu gewähren sind . Diese
Vorauszahlungen werden aber nicht

mehr auf ' weitere Entschädigungen an¬
gerechnet , wenn die Möbelstücke dem
Reich zur Verfügung gestellt werden .
Der Geschädigte kann die Möbelstücke
dem Reich zur Verfügung stellen , so¬
bald die Beschaffung von Stücken guter
Qualität wieder möglich ist . Voraus¬
zahlungen sind auch dann zu leisten ,
wenn die Höhe der Entschädigung be¬
reits festgestellt ist . Wird aber die
Entschädigung wegen der zerstörten
Möbelstücke in vollem Umfange aus¬
gezahlt . ohne daß gleichwertiger Ersatz
beschafft worden ist , so sind die Vor¬
auszahlungen zur behelfsmäßigen Möbel¬
beschaffung anzurechnen .

Die vorstehende Regelung findet keine
Anwendung , wenn die verfügbaren
Möbelstücke neuerer Herstellung als
Ersatz für die zerstörten Möbel be¬
trachtet werden können .

von einer Lokomotive erfaßt und ihr
beide Beine abgefahren . Die schweren
Verletzungen ' hatten den alsbaldigen
Tod der Bedauernswerten zur Folge .

Viernheim (b . Weinheim ) . Hier rannte
ein Personenauto gegen einen Beton¬
block . Das Fahrzeug wurde zertrüm¬
mert und der Fahrer schwer verletzt .
Ein mitfahrender Ingenieur trug töd¬
liche Verletzungen davon .

DAS RUNDFUNKPROCRAMM
Samstag , 18. November

Reichsprogrammi 7.15—7.S0 Uhr : Soldati¬
sehe Singstunde . — 7.30—7 4» Uhr : Eine Sun -
düng Zum Hflren und Behalten Uber die klei¬
nen Planeten . — 11.30— 12.00 Uhr : Die bunte
Weit . — 12.35— 12.45 Uhr : Der Bericht für
Lage . — 14.15- 15.00 Uhr : Allerlei von swei
bis drei . - 15.00 - 15.30 Uhr : Die KapelleFranz Mihalovie spielt . — 15 .30—16 00 Unr :
Frontberiebte . — lSÜO—17.00 Cbr : Bunte Mu¬
sik am Nachmittag . — 17 .1V- 1S.00 Ohr : Unter¬
haltung aui Wien . — 18.00— 18.30 Ulir : Un¬
sterbliches Wort deutscher . Meister „ Will¬
kommen und Abschied " , eine Sendung um
Friederike Brion mit Worten r -iethes . — 1830
bis 19.00 Uhr : Die Samstazabendausgabe des
Zellspiegels . — 1A.15—19.30 Uhr : Krontheric 'nte .— 20. 15—22.00 Uhr : Opernauffllhrun « : „ Mar¬
tha " von Friedrieb von Flotow mit Erna Ber
ger , Peter Anders u . a . Dirigent : Johannes
Schueler .

Deutschlandsender : 1T.15—1S.80 Uhr : Or¬
chester - und Kammermusik von Schubert .
Graener , Haydn u . a . — 18 .00 —1$ .30 Uhr :
„ Viva la Musica " , zum Tag der deutschen
Hausmusik Beispiele fflr häusliches MusUieren .
— 20 .15—21.00 Uhr : Eine Sendung im Volks¬
ton . — 21.00—22 .00 Uhr : „ AH dies ist Haus¬
musik " , unterhaltsame KUnge aus einem mu¬
sizierenden Haus mit einer musikalischen
Plauderei .

Sonntag , 18. Wovember
Reichsprogramm : 8.00—8.30 Uhr : Orgelmusik ,

es spielt Günther Ramin . — 8 .30—9 00 Uhr :
Klingender Morgengrufi . — # .00 —10.06 Uhr :
Unser Schatzk &stlein , Sprecher : Heidemarie
Hatheyer und Ewald Baiser . — 10.30 —11.00
Uhr : Die Rundtunkspielschar Wien muslilert
unter Leitung von Gottfried Preinfalk . — 11.00
bis 11 .30 Uhr : Liebeslieder ohne Worte , es
«pielt die Kapelle Willy Stelner . — 11.30 — 12.80
Uhr : Bunt « Klinge . — 1X40 — 14.00 Uhr : Das
deutsche Volkskonzert . Zusammenstellung
Willy Traeder . — 15.00—15.30 Uhr : Volks -
Bilrchen , erzihlt ton Eugen Kloepfer , Flockina
von Platen und Albert Florath . — 15.30 —16.00
Uhr : Solistenmusik : Maria Ivoguen singt . —
16.00— 18.00 Uhr : Was sich Soldaten wünschen .
— 18.00 —19.20 Uhr : Unsterbliche Musik deut¬
scher Meister : Sinfonie Nr . 8 in C-Moll von
Anton Bruckner . Es spielen die Wiener Phil¬
harmoniker unter Leitung von Wilhelm Furt -
waer . eler . — 19.20—20.00 Uhr : „ Musik , die
da « Herz erfreut " , eine gro6e unterhaltsame
Melodienfolge .

Kleingärtner, das geht dich an !
Wo sich noch kein wirksamer Wind¬

schutz um den Garten befindet , da
werden wir durch Anlage von Hecken ,
einem dichten Zaun , durch Aufstellung
verankerter künstlicher Binsengeflechte
oder ähnlichem an der Nord - , West -
und Ostseite den Garten und seine
Pflanzen schützen . Wir verhindern da¬
durch vor allem , daß bei den rauhen
Frühjahrsstürmen die aus dem Boden
strömende Wärme und Kohlensäure
weggeblasen werden , so daß die jungen
Pflanzen wochenlang im Wachstum
stocken .

*
Um ein Durchrosten der Gießkanne

zu vermeiden , werden wir sie stets bei
Nichtgebrauch so auf den Ständer
hängen , daß die Oeffnung nach unteo
ist . Ist die Gießkanne schon durch¬
gerostet . so können wir die Löcher
leicht mit erhitztem Siegellack ab¬
dichten

*
Nicht alle Abfälle dürfen dem Kom¬

posthaufen zugeführt werden . Kehricht
und ähnliches gehört nicht hierher .
Nur verwesbare Dinge können sich
während des Umwandlungsprozesses
neue Kräfte zur Ernährung der Pflanzen
entfalten .

*
Oftmals ist die Ameisenplage im

Garten groß . Man kann die unzähligen
flinken Tiere nur mühselig durch Zer¬
störung des Baues entfernen . Viel wirk¬
samer und leichter erreicht man das
«ber , wenn man an verschiedenen
Stellen des Gartens Knoblauch und
Zwiebeln anbaut . Die Ameisen meiden
dann den Garten .

*
Die Schwarzwurzel wird wegen ihres

guten Nußgeschmackes gern gegessen .
Wir wollen deshalb ihren Anbau nicht
vergessen . Zudem braucht die Schwarz¬
wurzel nicht eingemacht und eingewin¬
tert werden ; eine Laubschicht bei stär¬
kerer Kalte genügt vollkommen zum
Schutz der Pflanze .

♦
Rosenkohl ist sehr empfindlich gegen

W 'nd . Deshalb dürfen wir die größeren
Blätter des Rosenkohls nicht entfernen .
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Vortragsreihe „Das Elsaß"
der Reichsuniversität Strafiburg
Im Winter wird die Reichsuniversität

Straßburg eine Vortragsreihe „Das El¬
saß " veranstalten , in der da $ Elsaß in
Geschichte , Kunst und Schrifttum behan¬
delt wird . Den ersten Vortrag hält Pro¬
fessor Dr . Bach über das Thema „Volks¬
tum am Oberrhein " am Montag , den 20.
November , 19 Uhr , im Hörsaal 3 des
Universitätshauptgebäudes . Weitere Vor¬
träge folgen allwöchentlich ; sie sind bei
freiem Eintritt jedermann zugänglich .

Parteiamtliche Bekanntmachungen
KREIS STRASSBURG

Ortsgruppe Lingolsheim.
den 22 . Nov . , von 17—19 Uhr ,

Am Mittwoch ,
Hjjli werden 4ie

ßehtnzgelder aunberahlt . Die Notdienstver -
pfliehtungen iind vorzulegen .

Hausmusik in Straßburg
Von Hanns R e i ch

Hausmusik ist in Straßburg alte Tra¬
dition . Aus den Annalen der Ge¬
schichte , aus den vergilbten Blättern
alter Chroniken und Berichte wissen
wir , mit welchem Eifer man sich hier
zu geselligen Zirkeln zusammenfand ,
um innerhalb der eigenen vier Wände
zu musizieren , Instrumente der ver¬
schiedensten Art zusammenklingen zu
lassen oder in den schönen Liedweisen
die Kraft und Geschmeidigkeit der
Stimmen zu erproben . Wie ein Symbol
dieser unablässigen , mit viel Liebe
und Ausdauer betriebenen Musikpflege
erscheinen die volkstümlichen Musik¬
instrumente des häuslichen Kreises in
den herrlichen Schnitzereien , die Straß¬
burg schönster Profanbau , da » Kam -
merzellhaus , an seiner historischen
Ecke hinaushält in die ernste Pracht
des Münsterplatzes , allen zur Lehr , daß
fleißige werktätige Arbeit und frohes
Gemeinschaftsmusizieren zu allen Zei¬
ten gute Nachbarschaft gehalten haben .

Aber nicht von diesen historischen
Erinnerungen soll hier die Rede sein ,
sondern von der Hausmusik edelster
Art wie sie in so manchem Straßbur¬

ger
'
Bürgerhaus noch heute sorgfältig

gepflegt wird .
Wir haben uns versammelt in der

Wohnung eines Freundes , der als Beam¬
ter einen verantwortungsvollen Posten
versieht und sich nebenbei noch als
Dichter einen geachteten Namen ge¬
macht hat . Seine geheimste Liebe aber
gilt der Musik , und zwar der Königin
der Instrumente , der Orgel . In jahre -
1anger , mühevoller Arbeit hat er sich
mit dem Wesen und der Geschichte der

Orgel vertraut gemacht , er beherrscht
alle technischen Einzelheiten bis ins
kleiaste und in seinem Bücherschrank
stehen die Werke über Orgelbau aus
allen Zeiten . Er gilt bei den Fachleu¬
ten heute schon als Orgelexperte , zu
dem man reist , um sich Rat und Hilfe
in Orgelbaufragen zu holen . Zu der
Theorie gesellte sich die Praxis , unser
Freund ließ sich eine Mausorgel bauen ,
die heute den Stolz seines Heims und
die Bewunderung seiner Besucher bil¬
det . Eine solche Hausorgel sieht na¬
türlich etwas anders aus , als die Or¬
geln , die wir etwa in Konzertsälen odef
Kirchen antreffen . Und sie will auch
gar nicht die Konkurrenz mit solchen
großen Werken aufnehmen . Dafür
zeigt sie aber ganz andere und un¬
schätzbare Eigenschaften . Der Kunst
ihres Erbauers und den ausgebreiteten
Kenntnissen ihres Besitzers ist es ge¬
lungen , das Ideal der alten Bach-Orgel
zu rekonstruieren , ein Klangkörper von
schlichtester Reinheit und Schönheit ,
ein sanftes Pandämonium der Töne ,
ohne alle modernen Lautheiten und
Raffinessen , das geeignete Gefäß , der
strengen , innerlichen und zugleich mo¬
numentalen Größe der Tonwelt eines
Bach oder Händel beredter Sprecher zu
sein .

Es hat eine solche Rekonstruktion
nichts zu tun mit historisierend rück¬
wärts gewandter Spielerei , es Ist leben¬
digstes Musizieren , was hier vollbracht
wird . Das merken wir sofort , als sich
aus dem Kreis der Besucher ein Meister
des Orgelspiels ans Instrument gesetzt
hat um die Macht der Töne zu ent¬

fesseln . Bach liegt auf dem Notenpult ,
die sanfte Gewalt seiner Tondome be¬
herrscht den Raum , in dem nur ein
paar Kerten brennen , die den matten
Silberglanz des Pfeifenwerks am
Orgelprospekt aufglimmen lassen , es
sind Pfeifen darunter , jahrhundertealte ,
die schon im Straßburger Münster ge¬
klungen haben . Farbig und in lauter¬
ster Feingliedrigkeit des architektoni¬
schen Baus erklingt eine schlanke
Tokkata mit ihren vielen bewegten
Noten . Läufen und Akkorden , wie inni¬
ges Gebet in hauchdünnem Flötenton
fleht es in einem tiefernsten Prälu¬
dium , unaufhaltsam strömt es aus dem
langsamen Dreitakt einer Passacaglia ,
deren herrliche Bässe , dunkel wie
schwarzer Samt , eine sinnliche Plastik
atmen , wie sie gerade diesem herr¬
lichen Instrument eigen ist . in schier
atemloser Spannung verfolgen wir den
Kampf der Stimmen einer Fuge wie in
einem dramatischen Schauspiel , das die
Kraft der Schöpferhand des Meisters
zu einem einzigen Siegeslauf türmt .

Der Orgelspieler hat die Hände von
den Manualen genommen , der Wellen¬
schlag der Töne ist verrauscht , wir
blinzeln stumm in die leise bewegten
Kerzenflammen . Deutsche Größe hat
sich hier aufgetan in dem zerbrech¬
lichen und dennoch unsterblichen Leib
der Musik . In seltenen Stunden der
Einkehr darf sie ihre Stimme erheben
neben dem Donner der Schlachten ,
neben dem Toben des Zeitsturms . Nicht
damit wir in bequemer Flucht uns
darein verkröchen wie in ein Glashaus
Nein , weil aus der Sammlung Kraft
entspringt , weil aus der Einkehr wir
entschlossener zurückkehren zu der
Härte der Arbeit und -weil
sehen mitten im Kampf

die Augen zu den Sternen erheben
müssen , um zu wissen , daß eines
Tages die Stunde des Triumphs schla¬
gen wird .

Und wie zur Bestätigung unserer
stillen Gedanken , die unausgesprochen
in jedem von uns wach sind , tönt es
«ufs neue von der Orgel her : ein

Händelsches Triumphlied aus vielen ju¬
belnden Zungen , majestätisch , in
barocker Pracht der Kraftentfaltung ,
bejahend und entschlossen im dichten
Gefüge eines stolzen Baus , als sei ein
Ritter aufgestanden , gepanzert vom
Scheitel bis zur Sohle , uns voranzu¬
leuchten auch in tiefer Nacht .

„Hinaus mit dem , was nicht klingen will !
Von Franz $ . Gschmeidler

cc <f

Im »Kemerhaus « in Weinsberg de¬
battierte man eines Abends über alte
Violinen . Nikolaus Lenau . der Dichter ,
saß dabei , rauchte und sprach eine
Weile nichts . Die schwermutdunklen
Augen in die Ferne gerichtet , das Kinn
in die Brust gedrückt , ließ er die
Freunde reden .

»Nun , lieber Lenau « , richtete Kerner
an den schweigsamen Dichter das Wort ,
»was haben Sie dazu zu sagen ?«

»Ich ? Mein Gott , ich meine , eine
Gitarre kann man aus Jeder alten
Schachtel machen , beim Bau einer guten
Geige aber ist eines wesentlich : das
Geistige Dieser Geist der Harmonie ,
der in ihr lebt , gleicht einem Wunderl «

»Ist Ihr Urteil nicht zu sehr von der
Liebe zur Sache diktiert ?« meinte Ker¬
ner und lächelte .

»Nein , durchaus nicht !« Lenau stieß
es erregt heraus . »Aljes Fremde , was
den . Schwingungen einer Geige trotzt ,
stößt sie unerbittlich aus . Denn öffnet
man eine alte Violine , so findet man
wahrhaftig auf dem Boden eine Menge

So önd Geigen
Irttnrfittav

ehrfürchtig zu behandeln , nie als ein
Stück Holz ; denn wird unrecht auf
ihnen gespielt , so sind sie hin , und das
für immer .« Lenau schwieg . Er stieß
eine Rauchwolke aus seiner Pfeife und
sah dem blauen Geringel nach . In
seinem düsteren Gesicht lag ein Ab¬
glanz stiller Liebe , denn alte Geigen
waren sein Steckenpferd .

»Wenn das richtig ist « , warf jemand
ein , »dann sollten wir Menschen uns
wirklich die Geigen zum Vorbild nehmen
und alles Fremde aus uns herausstoßen ,
alles Häßliche abtun , das unsere Voll¬
endung stört .«

Lenau nickte . »So ist 'sl « Er trat ans
Fenster und blickte in die blühende
Landschaft hinaus , überblaut vom veil -
chenfarbenen Himmel süddeutschen
Spätsommers , und sagte mit tiefem
Ernst :

»Gottes große Allmacht ist in allem .
Auch in den Geigen Alles , was sündigt
gegen den Geist der Harmonie und was
nicht schwingen will , das muß hinaus¬
gearbeitet werden . So ist 's bei uns
Menschen , so ist 's bei den Geigen :

yeH dem , was nicht
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Die Straße nach vorn
Von Kriegsberichter Anton G e 1 d n e r

PK . Als wir vom Korpsstab nach
vorn fuhren , regnete es . Den ganzen
Tag schon . Der Himmel über uns war
wie schmutzige Watte . Ueber die
nackten nassen Aecker liefen wim¬
mernde Winde . Sie kamen von Westen ,
wo fast ununterbrochen Donner stand .
Manchmal war es , als ob das Dröhnen
in der Luft festhinge , zehnmal und
mehr , ganz rasch aufeinander . Dann
glaubten wir zu fühlen , wie sich die
Luft schüttelte . Das Grollen wurde
lauter und härter , je weiter wir fuhren .
Unsere Blicke irrten aufgereizt durch
die naßkalte Oede der Landschaft , um
Anzeichen der Front , die mit dem Lärm
ihrer Geschütze gegen unsere Ohren
polterte , zu finden . Sie mußte nah sein.
Aber sie war optisch nicht zu greifen .
In den Dörfern , die wir durchfuhren ,
sahen wir Frauen und Kinder durch den
Regen huschen . Und die Felder waren
einsam wie immer an regennassen
Herbstagen . In einem größeren Ort
staken aus einem massigen Gebäude¬
komplex zwei mächtig qualmende
Schlote . Hier arbeitete unbekümmert
um den Gaschiitzlärm eine Fabrik . Zwei
oder drei Ortschaften weiter ließen
sich an einem Milchwagen an der
Straße Frauen ihre Kannen füllen . Wie
früher auch jeden Tag.

Unsere Straße , obschon eine wichtige
Verkehrsstraße nach vorn , war seltsam
unbelebt . Die Bewegtheit , die wir frü¬
her oft auf den Straßen in den Vorfel¬
dern der Front des Ostens kennen¬
gelernt hatten , fehlte . Es fehlten die
Fahrzeugkolonnen , die ' * schweren
LKW. , der Strom marschierender Ein¬
heiten . Nur ganz selten jagte ein
Personenkraftwagen oder ein Krad mit
Wehrmachtnummer vorbei . Zuweilen
Zivilisten auf Fahrrädern , zwei oder
dreimal ein Pferdefuhrwerk mit Haus¬
gerät und Evakuierten , — das war der
ganze Straßenbetrieb . Jagdbomber und
Tiefflieger hatten heute hier kein er¬
tragreiches Jagdrevier . Unsere Augen
belauerten angstrengt den blaugrauen
Himmel , aus dem sie jeden Augenblick
mit dem brüllenden Gelächter ihrer
Bordwaffen hätten auf uns losrasen
können . Neben der Straße gab es
viele Deckungsgräben , aber es gab auch
Wagen genug , leichte und schwere , die
ausgebrannt und zerschossen am Stra¬
ßenrand lagen , es gab in den beiden
langen Reihen der verweinten Bäume,
die neben uns herliegen , viele mit

schweren Wunden , die von scharfen
Schlägen einer Bordwaffengarbe in ihre
Stämme und Aeste hineingemeißeit
waren . Nun war die Straße am Tag
still geworden .

Das Haus am Ausgang eines Dorfes
mochte früher eine Schule gewesen sein ,
jetzt war es Hauptverbandsplatz . Auf
dem dunklen Dach zurrten zwei Sol¬
daten ein riesengroßes weißes Tuch mit
rotem Kreuz fest . Im Hof standen
zwei Krankenkraftwagen . Verwundete
wurden ausgeladen . In einem Garten
neben dem Haus gruben vor zwei
Reihen heller Kreuze Soldaten frische
Gräber für gefallene Kameraden : Ein
alter Mann, ein Zivilist , half ihnen .

Einige Kilometer weiter durchbrach
die Straße einen niedrigen Hügelrücken .
Dahinter , rechts und links , schnitten
Erdfalten tief ins einsame Feld . Oben
an den Rändern der Erdfalten waren
Büsche . Sie verbargen die niedrigen
Stahltüren , unter denen mächtige unter¬
irdische Betonkammera lagen . West¬
wallbunker , die nun nach langer Ver¬
schlossenheit und Stille wieder geöff¬
net und voll Leben waren .

Wie weit wird es bis zur Front sein ?
fragten wir hier einen Unteroffizier .
Knapp sieben Kilometer . Und bis zum
Dorf , das . unser Ziel war , seien es noch
vier Kilometer .

Das Dorf liegt also knappe drei Kilo¬
meter hinter der Front. Seine Bewoh¬
ner sind nicht evakuiert . Vor dem Dorf
liegt unter einem geduckten Erdhügel
ein Kartoffelkeller mit gewölbter Back¬
steindecke und drei Gelassen . Da woh¬
nen zwei Frauen mit ihren drei Kin¬
dern , stramme Jungen . Sie sind nicht
aus diesem Dorf . Sie kamen vor zwei
Wochen als Flüchtlinge hierher . Noch
weiter zurück wollen sie nicht . Warum
auch ? Sie sind überzeugt , daß die
Anglo -Amerikaner niemals bis hierher
durchkommen . Die Frauen arbeiten
tagsüber . Jede hilft auf einem Bauern¬
hof . Die Jungen arbeiten mit den
Schippern . Abends und nachts hat der
Bunker sie wieder zusammen . Sie
haben es sich wohnlich gemacht . Auf
einem Tisch liegt sogar eine helle
bunte Kaffeedecke . Sie wollen hier¬
bleiben , bis sie wieder in ihr Dorf zu¬
rückkönnen . Sie fühlen sich sicher
und erzählen uns , daß die Petroleum¬
lampe am Regal nicht einmal wackelte ,
als • vor einigen Abenden in nächster
Nähe Granaten einschlugen .

Der Bauer, der uns Quartier gab ,
schien uns erst etwas kurz angebunden ,
so wenig Zeit nahm er sich für uns .
Später kommen wir dahinter , daß er
mit jeder Minute des hellen Tages geizt .
Er arbeitet wie sein eigener Knecht .
Und dabei hat er schon 76 Jahre auf
seinem Buckel . Sein ältester Junge ist
gefallen , zwei andere sind an der Front .
»Ich hab ' den Jungen geschrieben «,
sagte der Alte , »sie sollten sich keine
überflüssigen Gedanken machen . Hier
geht alles seinen guten Weg.«

Die Nähe der Front hat in die Dörfer
neue Menschen hineingepumpt . Eva¬
kuierte sind hier geblieben . In jedem
Haus haben Soldaten und Schipper ihr
Quartier . Ihr Leben steht ujjter den¬
selben harten Gesetzen von Arbeit und
Kampf, und ihre Straße nach vorn in

die Zukunft ist dieselbe . In jedem Haus
geschieht es , daß sie abends in den
Stuben an die Tische unter den Lampen
sitzen : Bauersleute , Evakuierte , Schan¬
zer und Soldaten , und daß sie von dem
sprechen , was sie alle bewegt . Sie füh¬
len , wie sich das gemeinsame Erlebnis
der nahen Front , die mit Dröhnen und
Stößen ihrer Kanonen gegen Türen und
Fenster pufft , zu einem neueren und tie¬
feren Erlebnis einer festen Kampf¬
und Schicksalgemeinschaft formt. Sie
spüren , daß ihr Schicksal nun und
immer von derselben Welle getragen
wird . Das verbindet sie auf eine ein¬
fache aber gewichtige Art ; das ist voil
gläubiger Zuversicht , wie alles Leben ,
das über die Straße nach vorn geht , voll
Zuversicht ist .

Der Pfennig / Von E . G . Zwahlen
Natürlich soll man den Pfennig ehren ,

liebe Leute , das wußten wir am besten
und deswegen erzähle ich euch die Ge¬
schichte auch nicht . Der Pfennig ist
viel wert , weil hundert davon eine
Mark ausmachen und für hundert sol¬
cher Markstücke ein Anzug für den
Vater zu kaufen ist , aus dem dann wie¬
der zwei Hosen für die Jungens zu
schneidern sind Das tun man wahr¬
scheinlich auch deswegen , weil die ge¬
wendeten Stoffe dünner sind und sich
darum auch leichter straff ziehen
lassen . «

Aber es gibt Pfennige , die keine
Zinsen bringen und vertan werden
sollen . Weü der Mensch gerne mal
leichtsinnig ist , legt selbst der Ordent¬
lichste ein Schächtelchen mit solchen
Leichtsinnspfennigen an , um damit dem
Leichtsinn vorzubeugen , und weil nun
einmal das gebilligte Laster an Reiz
verliert .

Aus dieser väterlichen Schatulle oder
gar von den Milchpfennigen der Mutter
stammte der Pfennig , der . eines Tages
nach der großen Pause im Schlüssel¬
loch der Tür zum Naturkundesaal stak .
Draußen blühten die Kastanien und auf
dem Stundenplan stand das Zerlegen
eines Maikäfers .

Wir standen also , wie sichs gebührt ,
zu zweien entlängs der grün gestriche¬
nen Flurwand und warteten auf den
Herrn Naturkundelehrer . Der kam
geradenwegs aus dem Direktorzimmer ,
zog schwungvoll an der langen Nickel¬
kette , um seinen großen Schlüsselbund
aus der Tasche zu ziehen , wollte auf¬
schließen — bekam aber den Schlüssel
nicht ins dafür ausersehene Loch hin¬

ein . Es war schon ein leichtes Drän¬
gen in die junge Meute gekommen , und
die meisten hatten bereits das Kopf¬
nicken berechnet , mit dem sie den am
Eingang stehenden Lehrgewaltigen be¬
grüßen wollten , aber es ging nicht vor¬
an, ein paar schubsten gegen ihren
Vordermann — halt ! Dafür rasselte
der Schlüsselbund . Er klingelte recht
unwillig durch den totenstillen Gang ,
während das schrille Pausenzeichen
längst durch die geöffneten Fenster
hinaus war . Nebenan deklamierte
einer Schillersche Verse und das
Stimmbruchstimmchen rasselte wie eine
ausgediente Drehorgel . Die Meute fand
das lustig . Sie fand es allein schon er¬
heiternd , daß etwas wider Regel und
Ordnung ging . Und die Freude schlug
in ein allgemeines Feixen um , als die
Corona zu verstehen begann , daß hier
ein Streich seine Kreise zog . »Ruhe !«

Aber deswegen paßte noch immet
kein Schlüssel , auch wenn wir den
Mund hielten , und wieder brav in Dop¬
pelreihe standen und uns gegenseitig
heimlich in die Rippen stießen . Der
Lehrgewaltige sah . die Arme auf dem
Rücken verschränkt , aus einem Fen¬
ster . Der Pedell wurde geholt , kam —
aber deswegen paßte noch immer kein
Schlüssel . Es wußte niemand von
nichts . Der Herr Pedell holte sein
Werkzeug und förderte einen Pfennig zu
Tage. Bis sich nun die Tür öffnete , bis
wir brav dasaßen , unser Herr Natur¬
kundelehrer auf dem Katheder , das
Corpus delicti in der Hand, da war eine
gute halbe Stunde vergangen — und
die Maikäfer , das stand fest , mußten
bis zum nächsten Mal unreziert in der

weißen Schuhschachtel liegenbleiben .
Nein , es brauchte niemand Rühe zu

heischen , wir erwarteten betreten das
Donnerwetter . Aber unser Natur¬
kundelehrer war ein feiner Kerl, das
wußten wir schon immer . Wir hätten
den Streich auch lieber unserem Klas-
sengewaltigeo gespielt . Aber der früh¬
stückte immer bei offener Tür im
Klassenzimmer . Da ging das nicht.
Nein , er schalt nicht deswegen , unser
Herr Naturkundelehrer . Er hielt uns
den Pfennig hin , drehte und wandt«
ihn , warf ihn in die "Luft , verbarg ihn
in seiner Weste — und hielt uns dazu
einen Vortrag , den wir nicht verstan¬
den . Streiche , natürlich , die müssen
Jungens treiben aber mit einem
Pfennig Schindluder treiben — das
ging ihm wider die Hutschnur .

Ja , so gehen dann und wann die
Welten der Alten und Jungen ausein¬
ander , wenn sie selbst eines Herzens
sind . Ganz gewiß , ein Pfennig ist viel
Geld , das wußten wir am besten . Da
gabs zwei Schießgummi oder ein Sahne¬
bonbon dafür , dafür konnten fünf
Liebesperlen oder ein süßes Gelatine¬
mäuschen , drei Veilchenpastillen oder
ein gefülltes Kissen erstanden werden
— aber , liebe Leute , so unmoralisch
waren wir : wir hatten noch nie einen
Pfennig so nutzbringend angelegt ge¬
sehen , wie jenen im Schlüsselloch .

Wofür er bezahlt wird
Der Bibliothekar des Kaisers Franz I,

der gelehrte Duval , pflegte lästige Fra¬
ger mit einem kurzen »Ich weiß es
nicht !« abzufertigen . Ein vornehmer
Herr , der auch die Männer der Wissen¬
schaft als dienstbare Geister ein¬
schätzte , rief empört aus , nachdem er
dies und jenes vergeblich gefragt
hatte : »Wofür bezahlt Sie eigentlich
der Kaiser ?« — »Der Kaiser bezahlt
mich für das , was ich weiß «, antwor.
tete der bescheidene Duval . Wollte er
mich für das bezahlen , was ich nicht
weiß , dann würden wohl alle Schätze
des Reiches nicht hinreichen .«

Das kleine Geschenk
Montesquieu war mit einem mehr

hartköpfigen als erleuchteten Gelehrten
in eine heftige Diskussion über irgend«
ein wissenschaftliches Thema geraten.

„Wenn meine Meinung nicht zu¬
trifft "

, sagte der Rechthaber , „dann
sollen Sie meinen Kopf haben !"

„ Das Anerbieten nehme ich gerne
an " , gab Montesquieu zur Antwort ,
„ denn kleine Geschenke erhalten die
Freundschaft " J . U . Ritter

Familien - Anzeigen

Die glückliche Geburt zeigen an:
Beatrix Marfe

"
14. 11. 44, unser erstes

Kind. Frau Josefine Stern geb. Schweitz ,
und Marzeil Stern , Sauerkrautfabrik ,
Düttlenheim . (76934

Ihre Vermählung geben bekannt :
W-U ./Scharf . Alfred Ettlinger u . Frau
Anna Ettlinger geb . Clauss. Waltenheim
(U .-E.) , 11. 11. 1944. (33884

Wir haben uns verlobt :
Dr . M. Höfer u . Gerd Agatha , Straßburg .

Essen , 16. November 1944. (33805
Johanna Melanie May , Inhaberin des Ho¬
tels . .Zum Pflug " , Molsheim , Ing . Franz
Josef Steinmeyer, Bürgermeister von
Michelbrunn . (73842

FÜR FÜHRER , VOLK UND
REICH FIELEN :

Emil Beck . Gren . , Eisenbahner, gef.
2. 9. 44 , im Osten , i . Alt. v . 33Vi J .
Schiltigheim , Weißstraße 34 , Frau
Elise Beck geb. Kiefer , Kinder u . Anv.
Seelenamt 22 . 11. , 8 Uhr katholische
Kirche , Schiltigheim . (33782

Eugen Kuntz , Soldat, Y 31. 10. 23 , X
30 .10.44 im Osten . Eltern A . Kuntz ,
H . Kuntz (Braut) u . Anv. Seelenamt
21 . 11. , 8 .15 Uhr in Acbenheim

Anton Heitz. Obergren ., im Alter v .
27 J . im Westen . Küttolsheim . Frau
Maria Heitz geb . Paul , u . Kinder u.
Anv. Seelenamt 22. 11.. Pfarrkirche
Küttolsheim . (33776

VERSTORBEN :
Karl Ludwig Brennion, Y 13. 10. 1864,

^ 12. 11. 44 . Straßburg , Fam . Karl
Brennion u . Anv. Beerdigung fand
in aller Stille statt . (33863

Ludwig Welsch, 16. 11 . 44 , im Alt . v.
69 J . Str . -Eckbolsheim , Froschg . 3 .
vorm . Kanalstr . Fam . >jfelscb , Koli -
frath u. Anverw . Beerdigung 18. 11. ,
14 Uhr , ev . Kirche , Eckboisheim

August Schneider , Angest . im.Bürger-
spital , IS . 11. 44 . im Alter v . 64 J.
Str .-Neudorf . Sehlettstadter Str . 52 .
Fam . Schneider u . Anv. Beerdigung
im engsten Familienkreis e . (33778

Alfons Meyer , Straßenbahnschaffner
i . B. , 16. 11 . 44 . im Alter v . 64 J.
Str .-Bischheim , Blumeng. 11 . Witwe
G. Meyer nebst Kindern u . Anverw.
Seelenamt 18. 11. . 8 .30 Uhr , anschl .
Beerdigung lOUhrFriedh Bischheim .

Johann Brinster , 13. 11. 44 . im Alter
von fast SOJahren . Maria Brinster
geb . Madelaine , Kinder Johanna u.
Marie- Therese , u . alle Anv . Pfalz-
burgAVestm. . S.A .- Straße 134b . Be¬
erdigung hat bereits stattgefunden .

~Emmä Üenhardt geb . Loeffler , 16.11.
44 , im Alter v . 68 Jahren . Straßburg ,
Salpetergasse4 . Fam . Loeffler-Spiel-
mann u . Anv. Beerdig. 20 . 11. , 8 Uhr,
Friedhof Kronenburg . Seelenamt 21.
11. , 8 Uhr , Ffarrk . St . Magdalena.

Josef Hoch, im 73. Lebensjahre . Str .-
Neuhof . Hintergasse 8. Fam. Hoch,
Rudolf , Diehl , Ernst u . Anv. Kirchl.
Jcier 18. 11. . 7 .30 llhr . Beerdigung
10 Uhr im engsten Familienkreise .

Gedächtnisfeier f. Jakob Schaer , 19.
11. , 14 Uhr , ev. Kirche Wolfisheim.

Beofecungs - flnieigec
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ANHANG ZUM »REGIERUNGS - ANZEIGER Ft ) R DAS ELSASS «
Gesetzliche Bekanntmachungen

Ladung. — Frau Johanna Boyer , geb . Kauffmann, in Straßburg, Sporeninsel -
str . 20 , Prozeßbevollm . Rechtsanwalt Stern in Strbg . -Ruprechtsau , klagt gegen
ihren Ehemann Roland Anselm Leo Alfons Boyer , Angestellter am M€tro in
Paris , 14. Arr ., Rue Vercingötorix , auf Ehescheidung mit Schuldigerkläruiig .
Weiterverhandlungstermin : 16. Jan . 1945, vorm . 9 Uhr , vor der 1. Zivilkammer
des Landgerichts Straßburg ^ Z. 84 (I . R . 71/43 ) . Geschäftsstelle d. Landgerichts .

Ladung. — Herr Alfred Bernhardt , Motorenprüfer in Strbg .-Neudorf , Benfelder
Str . 45 , Prozeßbevollm . : Rechtsanwalt Zilliox in Straßburg , klagt gegen seine
Ehefrau Johanna Bernhardt , geb . Haehnel , z . Z. in Montauban (Tarn -et -Gar .) ,
auf Ehescheidung aus alleinigem Verschulden der Ehefrau , hilfsweise narch § 55
des Ehegesetzes . Verhandlungstermin : 18. Jan . 1945, 9 Uhr , vor der 2. Zivilkam¬
mer des Landgerichts Straßburg i/Els ., Zimmer 84. (2. R. 73/44 ) . (76669

Die Geschäftsstelle des Landgerichts .

Ladung. — Herr Theo Max Koenig , Radiotechniker , Fischartstr . 22, Straßburg,
Prozeßbevollmächt . : Rechtsanwälte Merckel u . P . Schmidt in Straßburg , klagt
gegen seine Ehefrau Henriette Koenig , geb . Guille , Modellmacherin f . Damen¬
moden (modelliste de haute -coutüre ) , 151, rue Baudin ä Houilles (D£p. Seine -
et -Oise) , auf Ehescheidung mit Schuldigerklärung . Weiterverhandlungstermin :
16. Jani 1945, 9 Uhr , vor der 1. Zivilkammer des Landgerichts Straßburg , Zim¬
mer 84 . (I . R. 126/43 ) . Geschäftsstelle des ' Landgerichts .

Ladung. — Frau Karl Bostetter , geb . Eugenie Margareta Henriette Bürkle , In
Zabern , Goethestr . 2, vertreten durch Rechtsanwalt Lehnardt in Zabern , klagt
gegen ihren Ehemann Karl Bostetter , Meister der Gendarmerie , zuletzt in
Königsee in Thüringen , z . Z . unbekannten Aufenthalts , auf Ehescheidung mit
ßchuldausspruch . Verhandlungstermin : Dienstag , 9 . Jan . 1945, vorm . 9 .30 Uhr,
Sitzungssaal Nr . 5 des Landgerichts Zabern . — Zabern , 8. Nov. 1944. (76767
(R. 56/44) . Der Urkundsbeamte der Geschäftsstelle des Landgerichts .

Genossenschaftsregister des Amtsgerichts Strafiburg. — Es wurde heute ein¬
getragen in Band VI unter Nr . 63 : Spar - u . Darlehnskasse , eingetragene Ge¬
nossenschaft mit beschränkter Haftpflicht in Ingenheim . Das Statut ist am
11. Juni 1944 errichtet . Der Gegenstand des Unternehmens ist d . Betrieb eijier
Spar - u . Darlehnskasse : 1. zur Pflege d. Geld - u . Kreditverkehrs u. Förderg .
d . Sparsinnes ; 2. zur Pflege d . Warenverkehrs (Bezug landwirtschaftl . Be¬
darfsartikel u . Absatz landwirtschafte Erzeugnisse ) ; 3 . zur Förderung d . Ma-
schinenbenutzg '. ; 4 . Erfassung u . Verwertg . d . Milch f . gemeins . Rechnung
u . Gefahr d . Anlieferer . — Straßburg , 14. Nov . 1944. — Amtsgericht . (76 902

Amtliche Anzeigen

Ausgabe der Sonderzuteilung v . Trinkbranntwein an die über 18 Jahre alten
Verbraucher von Straßburg . — Der auf Abschnitt 32 der Mangelwarenkarte
bzw. von Selbstversorgern auf Abschnitt N 30 der Irlauen oder rosa Nähr -
mittelkarte der 68 . Periode bestellte Trinkbranntwein von einer halben Flasche
(0,35 1) gelangt demnächst zur Ausgabe . Die Kleinverteiler haben vom 20 . bis
22. Nov . den Bezugschein beim Ernährungsamt , Abt . B , Hoher Steg- 4 , Zwi¬
schenstock , abzuholen und ihn sofort einem der nachstehend aufgeführten
Herstellerbetriebe : Firma Dolfi , Kronenburger Ring 19, Firma Hoffmann & Co ,
S.chiltigh -, Wasgauerstr . 1, Firma , ,Cigo ' \ Schiltigh . , Hauptstr . 8-9, einzulösen .
Flaschen zur Empfangnahme der Ware sind mitzubringen ! — Die Verbraucher
können ihren Branntwein bei dem Kleinverteiler , bei dem sie die Bestellung
seinerzeit aufgaben , vom 23 . November ab gegen Abgabe des Abschnittes 31
der Mangelwarenkarte bzw. auf Abschnitt N 32 der blauen oder rosa Nähr¬
mittelkarte 68 für Selbstversorger abholen. — Bezüglich der Ausgäbe der
Sonderzuteilung von Bohnenkaffee ergeht demnächst Mitteilung . — Nicht
empfangsberechtigt sind solche Verbraucher , die seit dem 25 . September 1944
umquartiert wurden oder Straßburg verlassen haben , auch wenn sie beim Er¬
nährungsamt nicht abgemeldet sind. (76 933

Straßburg , den 18. Novembef 1944. Der Oberbürgermeister .

Eierbezug auf die neue Reichseierkarte, . gültig ab 13. November 1944. — Der
Anmeldeabschnitt für Eier , ,A " der Reichseierkarte ist als Vorbestellabschnitt
bis spätestens 25 . Nov . beim gewöhnlichen Kleinverteiler abzugeben . — Straß¬
burg , 17. Nov. 1944 . — Der Chef d . Zivilverwaltung im Elsaß — Finanz - u . WTirt -
schaftsabteilung — Landesernährungsamt , Abt . B . (76 931

Änderung d . Badezeiten im Städt . Schwimm- u . Medizinalbad. — Von Samstag ,
18. 11. ab ist das Städt . Schwimm - u . Medizinalbaji nur noch halbtägig geöff¬
net u . zwar an d . Wochentagen nachmittags v . 14—19.30 Uhr , Die Schwimm¬
hallen, die Wannenbäder u . das Rom .-irische Bad sind außerdem sonntags von
8.30— 12 Uhr geöffnet . Es ist vorbehalten : <ias Römisch-irische Bad den Män¬
nern am Dienstag -, Donnerstag - u . Samstagnachmittag , sowie am Sonntag
vormittag , den Frauen am Montag -. Mittwoch - u . Freitagnachmittag ; die
Hydrotherapie den Männern am Montag -, Mittwoch u . Samstagnachmittag ,
den Frauen am Dienstag -, Donnerstag - und Freitagnachmittag . (76 932

Straßburg , den 16 . November 1944, Der Oberbürgermeister .

Zu verkaufen
Behr - Holzbeschläge für Behelfsheime

DWH 1001 , DWH 1002 , DWH 1010,
Behrscharniere Behrgriffe . Muster in
Originalpackung geg . Berechnung , so¬
wie Preisliste auf Wunsch . Lieferung
sof . ab Lag . Ad . Häfele , ( 14) Nagold .

Schneiderbüste (44) zu verk . 25, - RM .
Angebote unter 33 787 an die N. N .

Kind.-Wagen 90, - u. Grammophon, mit
20 PI . 140, - zu vk . Edelstr . 6 , IV . lks .

Ant . Schlafzimmer L. XV . zu verkauf .
Angebote unter 33 338 an die N. N .

Eis . Bett öS. Mgtr. 45,-, Nachttisch 20, -,
Küchenschränkchen 35,- zu verkauf .
Weiidt , Große Spitzengasse 12. (33878

Kleiderschrank , mittelgr ., 2tür ., 600, -
RM zu verk . Erfragen unter A 33 797 .

Küchentische (neu ) , 1,20x0,76 , 75, - RM
d . Stück . Neudorf , Spitalstraße 3 A ,

Leuchter , seit . Stück, 250, -, Uhrenwerk
(Reg .) 15, -, Stubenwagen 20,-, Schul¬
ranzen (Leder ) 20, - RM zu verkauf .
Anschrift erfragen unter A 33 811.

2 P . neue Scheibengardinen 25, -, Teddy-
bär auf Rädern 30, -. Ange\>. u . 33 827 .

Skunks -Muff zu verk . 150,-, Wildleder¬
schuhe , h . Abs ., Gr . 40, 15, -, Fußball¬
schuhe , Gr . 42. 10, -. Angeb . u . 33 871 .

Ohrringe (Gold) , Brill , u. Rubin, 300, -,
gol . Schraubohrringe , rot , 70,-, Büro¬
tischuhr 50,- , Bürolampe 15, -V Bild . m .
Rahm . 20, -, 10,-, 5, - z . v . Züsch . 33 851

Schleifstein 10,-, Konsol m. Spieg . 140,-,
Regulat . 80, -, 40, -, Tafeln v . 5, -, 20, -,
Lampen 10, -, 50,-. Erfrag , u . A 33 865 .

Ant . Pendule zu verk. Anzüs . ab Samst.
8 Uhr . Anschrift erfragen u. A 33 837 .

Tausch — Biete an :
Straßburg. Tauschzentrale GmbH., Neu¬

kirchplatz 10 . Geöffnet 8-12 u . 14-18,
außer Mittw . u . Samst . nachm . (33353

Teddybär mit Stühlchen geg . D . -Leder-
handschuhe od . Handtasche . Michel,
Sängerhau &str . 9 , I . Anz. ab 10 Uhr .

Cr . Baby, gekl ., gg. P . -W.-Mantel , Gr .
42 . Kaeffer , Baldung -Grien -Str . 7.

Puppe , gr., mit echt . Haar, geg . große
Handtasche od. Koffer . Aufz. Michel,
Sängerhausstr . 9 , I . Anz . ab 10 Uhr

Gliederpuppe geg . D . -Stiefel (39) . Zu¬
schriften unter 33 468 an die N. N .

Puppenwagen , schön., gr., geg . elektr .
Eisenbahn od . sonst . Spielsachen für
lOjähr . Jungen . Angebote unt . 33 546 .

Fotoapparat , mod . , 9x12 (Report . -, Por¬
trät - u . Sportkamera ) , Spiegelreflex ,
Schlitzverschluß (bis 1/2000) geg . H .-
Sportfährrad . Zimmermann , Bürger¬
spital , Forschungsinstitut . (33483

Motorradsoziussitz gg . mod . led . Dam .-
Handtasche . Angebote unt . H 40 423 .

Heizsonne , 125 V., sow . silb . Armband-
uhr gegen Rauchtisch . Ang. u . 33 559 .

H.-Fahrrad, sehr gute Bereif ., gg . Pelz¬
mantel od . D.-W.-Mantel od . Schi¬
anzug , Gr . 42, evtl . Ausgleichzahlung .
Zuschriften unter 33 337 an die N. N .

Herr.-Rad , sehr gut erh ., geg . guterhn .
Radio . Angebote u . Seh 57 036 an die
Straßburger N. Nachr . Schlettstadt .

D.-Rad mit sehr gut . Bereif , geg . noch
sehr gute Nähmaschine , bevorz . mit
Rundschiff . Zuschriften unt . F 40 421

D.-Rad, gut ber ., kompl. , Beleucht ., gg.
Gasherd m . Backofen . Ang. u . 33 363,

Mod . D.-Fahrrad, g . Bereif ., gg . nur g
braun , od . grauen Pelzmantel , Größe
40/42 . Zuschriften unter 33 552 .

D.- Rad m. Ia . Bereif , gg . schön . Pelz¬
mantel , Gr . >42, u . Ausgleichzahlung .
Angebote unter E 40 420 an d . N. N .

Kd .-Sportwagen geg . 2 Fahrraddecken,
1/2 Ballon . Zuschriften unter 33 548 .

Kd .-Wag., weiß, m . Gummib . , u . w . Kd .-
Bett gg . Nahm . od . kpl. Fahrr . Evtl .
Ausgl . Ang . HA 1767 N. N . , Hagenau .

Kd .-Klappstuhl u . rosa Mäntelchen für
ljähr . geg . D. -Mantel , Gr . 42/44 , oder
Linoleum . Angebote unter 33 493 .

Nähmasch . Singer, Rdsch . , gg . D.- od.
H .-Fahrrad . Angebote unter 33 309.

Reiseschreibmasch . , sehr gut erh ., gg .
Pelzmantl , Gr. 42 . Angebote u . 33 499.

Kinderbett , 1,40^0,60 m, mit Matr . gg ,
Spielzeug für 7j . Knaben . Ang . 33 415 .

Ledersessel z. Aufklapp, m . Wollmatr . ,
für .Bett geeign ., gg . gut . D .-Fahrrad ,
D.-Kleid od . Mantel , Gr". 44 . Ausgl .-
zah'lung . Erfragen unter A 33 511 .

Linobetag f . Zim . , 4,70x4,25 m , gegen
Teppich . Angebote unter 33 451 .

Elektr . Heizkörper, 220 V. , g-g . 2 Fahr
raddepk . , Draht , 1/2 Ball . , 26x1 1/2 x
1 5/8 . Angebote unter 33 531 .

Akkordeon Hohner, Klubmod., 4chör . ,
u . elektr . Eisenbahn -gg . Pelzmantel ,
Gr. 46 , grau od. braun . Ang . u. 33 366.

Tiermarkt
Ochs , 4jäbr ., zu verk . Dambach, Link-

gasse 4IS (Kreis . Schlettstadt ) . (76923
Jge , Fahrkuh zu verk . Erfr . Ortsgrupp .-

Leiter , Altdorf , bei Molsheim .
Gute Fahrkuh, 22 Woch . trächt ., zu vk .

Gambsheim , Offendorfer Straße 286.
Gute Milch- u. Fahrkuh, 20 W. trächt . ,

zu verk . Alteckendorf 57. (76922
Kälberkuh mit 3. Kalb zu verkaufen

Dundenheim Nr . 14. (76915
Kälberkuh, milchr. , mit Kalb zu verkf .

Steinburg , Vogesenstraße 4 . (2462
Kalbin, 35 Wochen trächtig , zu verkf .

Sässolsheim Nr . 87. - . (76918
Kalbin, trächt ., gut im Zug, zu verk .

Quatzenheim Nr . 105. (33868
Schöne Kalbin , 16 Mon., zu verkaufen .

Weyersheim Nr . 322 . (33814
Kuh , großträcht ., m. 4. Kalb , als Bei¬

kuh gelernt , zu verk . Schweinheim 47 .
Kuh , zum 4 . mal 37 Woch. trächt . , zu

verk . KilstetfNr . 146. (33633
Schöne Erstl .-Kuh , gut gelernt , zu ver -

kaufen . Morsbronn Nr . 109 . (76917
Kuh , zum 2. mal 35 Woch. trächt ., od .

Kalbin , 37 Woch . trächt . , zu verkf .
Runzenheim , R.-Ley -Straße 12. (76911

Mutterschwein zu vk . Drusenheim 515 .
Schlachtschwein gegen trächtig . Zucht¬

schwein . Boofzheim , Unt .-Lachterg - 10
Starke Ferkel zu verkauf.

Bischweilerstraße 267.
Hönheim ,

(33866
Rehpinscher , reinra-ss . , ges . Ang. 33 699.
Junger Drahthaarfox zu verk . Grafen

Staden , Mülhauser Straße 189. (76920
Sch. Drahthaarfox , Rüde , m. Stmmbm.

zu verkauf . Zuschriften unter 33 806.
Jger . Fox abzug. Spatzeng . 7 , III , lks .
Engl. Setter , sehr schön , Ia . Stmbm . ,

Rüde , Sjährig . kinderlieb u . sehr an¬
hängig zu verk . Angebote u . 33 849.

Sonntagsdienst der Ärzte
19. Nov. ; Altst ., Krutenau (I . u . VII .

Pol .-Rev . ) : Dr . Gross Aug . , Maurer -
zunftg . 25 . Vogesenstr ., Tivoli : Dr .
Vogt , Steinstr . 35 . Rupr . ; Dr . Eblin ,
Gärtnerg . 37. Schiltighm . , Bischhm .,
Hönhm. : Dr . Schuster , Bischweiler -
straße 59 . Zabern . Ring, Kronenburg ,
Oberhausbergen (V. Polizeirevier ) :
Dr . Waltber Freiweg 6 A . Königs¬
hofen , Eckboisheim : Dr , Hubert ,
Freiburger Str . 32. Grünebg . , Lingols -
heim, Ostwafd : Dr . Grussenmeyer ,
Schirmeck . Str . 38. Universit ., Rhein¬
hafen; Dr. Schäfer Edra ., Arnoldpl.
4. Neudf . , Neuhof : Dr. Kissel , Jul .-
Rathgeber -Str . 13 . Illk .-Grafenstad . :
Dr . Troesch . Grafenstaden . Chirurg :
Dr. Reckling . Frauenarzt ; Dr. Riott .

Filmtheater
THEATER D. ZEIT: Neue Wochenschau

u . Kurzfilme . Stdl . ab 10 Uhr . Jgdfr .
Tägl . 3 Vorstellg . : 2.30, 4.30 u. 7 Uhr.

RHEINGOLD : „ Die Pfingstorgel " . Wo-
chenschau . Jgdfr . Kasse ab 2 Uhr.

UFA -CAPITOL : „ Um 9 Uhr kommt
Harald " . Krim . ?F , Wochenscb . Jvbt .

U.T : „ Affäre Roedem " . Neue Wo¬
chenschau . Jgdfr . Kasse ab 2 Uhr.

GLORIA : „Die beiden Schwestern ". Ju¬
gend ab 14 Jahren .

SCALA : „Herr Sanders lebt gefähr«
lieh" . Jgd . ab 14 J . Kasse ab 2 XJhr.

ARKADEN: % Woche : „Masto ' Tn
Blau". Jugendverbol .

ELDORADO : „ Die Frau am Seheide-
wege '1, Jugendverbt . Kasse ab 2 TT.

KRUTENAU: „Altes Herz wird wieder
jung". Jugend ab 14 Jahren .

ZENTRAL : „Familienanschluß". Jsvfot.
Schiltigheim : Bis einschl . Montag :

„Nora". Jugend ab 14 Jahren.
Bischheim : Bis einschließl . Montag :

„ Sieiben Briefe " . Jugend ab 14 J .
Kronbg. : „Die Zaubergeige ". Jgd- ab 14.
Königsh. ; „Geliebter SchaU ". Jugdvbt.
Illk .-Grafenstaden : „5 Millionen suchen

einen Erben". Jugendfrei .
GLORIA : Sonnt ., 10 Uhr : „90 Minuten

Aufenthalt " . Jgd . ab 14 J. Vorverkf.

Verloren - Gefunden
Der alte Mann, der Dienstag mitfc . da«

Herdschiff mitnahm , wird geb . , dass .
sof . zurückzubring . Knoblauehg . 34.

Ledermappe, br ., a. d . Bank a. Baecke -
hiesfl lieg , gel . Abg. g . Bei . Fundbüro

Br . Lederhandschuh, link . , pelzgef . , Gr.
6 1/4, St . Urban , M .-Hart -Schule verl .
Geg . Bei. abgeb . Bauer , MilcJüidlg.
Wassmer , N&yidorf, Großau 62. (33834

Den Damen, welchen an der Haltstelle
Grünebg . ein Rucksack u . Aepfel aus
Versehen ausgehändigt wurde , werd .
um ihre Anschrift gebeten . Kaiser ,
Bruderhofgasse Nr . 21 . (33769

Die Person , die das Rad im Haueflur
H .-Wessel -Allee 97 entwendet ha -t , w.
ersucht , dasselbe sof . zurückzubring .

2 Zuchtgänse verlor . Mont . abd . Bahn.
Wa &selnheim . Anschrift des Finders
an G . Mahler , Straßburg , Büchergasse
Nr . 20 , gegen hohe Belohng . (33S79

Verschiedenes
Dr. Paul Kblin , Facharzt f . Hals-, Na¬

sen --, Ohrenleiden . Sprechstd . Mosche -
roschstaden 6, beim Alten Bahnhof .

Gartenbesitzer - Kleingärtner bestellen
ihr . Bedarf an Gemüsesamen schon
jetzt bei Samenhaus Carl Jehl , Strb .«
Schiltigheim , Bischweiler Straße 63.

Industrie - u . Farbenaufnahmen führen
aus : Jul . Manias <fc Co ., Schiltigheim ,
Bischweilerstraße 15. (76752

Rasierklingen werden nachgeschliffen ,
100 St .- 5,—. Sa'

lowsky,
'
Krpnenburg ,

Mitt -elhausberger Straße 84. (33 "63
Wer fertigt Hauspantoffeln an ? Ma¬

terial Vorhand . Ang. u . 33 745 N . N.

Evangel . Gottesdienst
24 . Sonnt , n . Trtnit, , 19. Nov. 44, Buß -

u . Bettag . Neue Kirche u . Jg . St . Pe«
ter ( in der Neuen Kirche) : 8 Wolff,
15 Dr . Krafft , 16 Dr . Berron . St . Wil¬
helm ; S Ritter , 15 Liebrich, St , Ni¬
lelaus u . Neudorf : 8 in St . Kiklaus
Neifer , 8 u . 8 .30 im Genjeindeh . Neu¬
dorf Müller . St . Thomas (in d . Mar-
tinskirche ) : 8 Birmele , 17 Birmele .
Alt St . Peter u. St . Aureüen ( in Alt
St . Peter ) : 8 Brandt Garnisonkirche :
8 Kriegspfarrer Wittmann . Reform .
Kirche: 8 Bartholme . Bürgerspital :
8 Jaggi . Diakonissenhaus : 20 .15 Frey .
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